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Integration geflüchteter Menschen in den 
Arbeitsmarkt
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Integration: Bausteine eines Prozesses
bzw. Verortung unseres Ansatzes

27.05.2019 Neues Zuhause auf dem Land – Zuwanderung und Arbeitsmarkt, Stapelfeld
Seite 2

Selbstwertgefühl:
Gesellschaftliche 

Anerkennung, 
gesellschaftliche 

Teilhabe, …)

Selbstbestimmung:
(Selbstversorgung = 

Einkommen = 
Arbeit/Ausbildung

Weitere 
Grundbedürfnisse:

(Sicherheit, 
Gesundheit,…)

Basisbedürfnisse:
(Unterkunft, 

Verpflegung, ...)

Gesellschaftliches Umfeld

Betriebe (+Unterstützung)

Öffentliche Hand und Ehrenamt

Öffentliche Hand und Ehrenamt
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Unser Fokus: Kleine Betriebe in ländlichen Räumen

 Fallstudien-basierter, deutschlandweiter Ansatz.

 praxisrelevante Informationen für Unternehmer und Flüchtlinge 
systematisch aufbereiten, um Einstiegshürden abzusenken

 Die Erfahrungen bereits handelnder Akteure sammeln und nutzen.

 Methode: Leitfadengestützte Interviews (60-90 Minuten) mit a) der 
Betriebsleitung und b) dem angestellten Flüchtling.

 Inhalt (Betrieb/Flüchtling):

① Idee, ② Umsetzung, ③ Erfahrungen, ④ Empfehlungen.
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Betriebe & ländliche Räume: Unser Ansatz
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Kontakte über:
• Eigene Netzwerke

Flüchtlingshelfer
Willkommenslotsen

• Möglichst Betriebe 

in ländlichen 

Räumen

• Ost und West

• Verschieden 

strukturierte 

Regionen

• Verschiedene 

landespolitische 

Bedingungen
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Das Profil der untersuchten Fallbeispiele

22 Geflohene:

 Vorwiegend männlich

 Schon länger in Deutschland

 Unsicherheit über Bleibeperspektive 

(nur 5 anerkannt)

 Aus 8 Ländern (hptsl. Syrien und 

afrikanische Länder)
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21 Betriebe:

 Hauptsächlich kleinere Betriebe aus 

dem klassischen Handwerk

 Erfahrene Betriebsleiter/innen

 Vielfach anderweitig engagiert

 . . . und fast alle suchen dringend 

Arbeitskräfte und AZUBI‘s

Hildegard Garming, Josef Efken

Etwas pauschalierende Statements zu den Einstellungen 
der Geflüchteten:

• Generell: Misstrauen aufgrund von Erfahrungen vor und während der Flucht

• Die schlechten Erfahrungen mit amtlichen Stellen in der Heimat führen zu 
Misstrauen und Scheu gegenüber Behörden auch in Deutschland

• Kaum Kenntnisse über Organisationen und „amtliche Abläufe“, 
Differenzierung zwischen Akteuren fällt sehr schwer (- „es geschieht etwas 
mit mir“)

• Es fällt den meisten Flüchtlingen schwer, sich in dem modernen westlichen 
Wirtschaftssystem zu orientieren   Großer Bedarf an 
Arbeitsmarktorientierung
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Wie kam es zur Idee, einen Flüchtling einzustellen?

Es gibt viele verschiedene Wege und Akteure.

Das ehrenamtliche Engagement ist sehr wichtig.

Motivation: Akuter Arbeitskräftemangel! 

„soziales Engagement“ – steht nur in wenigen Fällen im Vordergrund
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8 * 
„aktiv“3* Landrat/ 

Kommune

2* Helfer/ 
caritative 

Org.

2* BA/ 
Willkom
mensl.

1* direkt 
Flüchtling

13 * 
„passiv“

8* Helfer
4* caritat. Org.

1* Fl. 
direkt

Hildegard Garming, Josef Efken

Bewerbungs-
gespräch
Immer mit 

Begleitperson 
oder Empfehlung

Einstieg in das 
„amtliche 

Verfahren“
13* durch Betrieb
8*   durch Dritte

Start immer 
über 

Praktikum/ 
Probezeit/ 
Schnupper-

phase

Übergang in 
Ausbildung 
oder Helfer-

tätigkeit; 
festangestellt

„Der Weg zur Anstellung “
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3

12

5

1 1

Aufenthaltsdauer in Deutschland

< 1 Jahr

< 2 J.

< 3 J.

< 5 J.
> 6 J.

Was waren die entscheidenden 
Eigenschaften?

1. Fleißig und engagiert (21*)
2. (handwerklich) geschickt und 

passt in den Beruf (13*)
3. Höflich und zuvorkommend (8*)
4. Lernt eifrig Deutsch (5*)
5. Gut ins Team integriert (5*)

[  → 3   Monate                   | → 6   Monate          ]

3

12

5

1 1

Aufenthaltsdauer in Deutschland

< 1 Jahr

< 2 J.

< 3 J.

< 5 J. > 6 J.
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Wie sind die Flüchtlinge angestellt?
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Es sind ‚normale‘ Beschäftigungsverhältnisse

11* Ausbildung 6* zusätzliche 
Leistungen

11* 
Festanstellung

8* Tarif

2* 
Facharbeiterlohn

6* Helferlohn

2* Mindestlohn Helfer

Hildegard Garming, Josef Efken

Komplizierte Bürokratie? Aufwand der Betriebsleiter
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8 * 
Regelmäßig 
über 
längeren 
Zeitraum

7* Kein spezieller 
Aufwand

5* Kurzfristiger Mehraufwand 
(1-2 Termine/Tage)

Unterstützung durch zumeist 
ehrenamtliche Helfer oder Paten:

SUPER: Landkreiseigene Einrichtungen, 
Willkommenslotsen der 

Handwerkskammer 
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Wie sieht es mit Sprache und Kommunikation aus?
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5 * Gut, kein Problem

10 * Ausreichend, bzw. 
Mehraufwand akzeptabel

4 * Schwierig wegen 
der  Berufsschule

2 * 
Schwierig im 
Betriebsalltag

19 * „Überwiegend gute Verständigung 
bei der Arbeit“

Aus Sicht der Betriebe

3* kein 
Sprach-

kurs

5*  A1

10*  A2 
oder

besser

4* 
deutscher
Schulab-
schluss

Aus Sicht der Geflüchteten

Hildegard Garming, Josef Efken

Erfolgsfaktoren:

Fazit: Wie ist es insgesamt gelaufen?
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11: Sehr positiv
4: eher negativ

6: Positiv

• Helferkreise/Paten
• Institutionelle Unterstützung
• Eigene politische Vernetzung
• Eigene Erfahrung mit ausländischen 

Arbeitskräften
• Behörden haben bereits Erfahrung

Problemfaktoren:

• Fehlende Erfahrung bei Behörden
• Unsichere Bleibeperspektive
• Fehlender Helferkreis
• Bundesländervorgaben
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Die Sicht der Unternehmer:
Profitieren sie schon jetzt?           Bieten sie Perspektiven?
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Offensichtlich ist es für Unternehmen eine gute Entscheidung

0

5

10

15

20

Ja Nein, weil zunächst
eine Investition

0

5

10

15

20

Ja Unklare
Betriebsentwicklung

Denken Sie an die Schlüsselqualifikationen. 

• Nur eine davon ist die deutsche Sprache
• Fleiß, Engagement, sieht die Arbeit,
• (handwerkliches) Geschick, lernt eifrig 

Deutsch,
• Höflichkeit, Aufmerksamkeit,
• Große Teamfähigkeit
• … und Pünktlichkeit nie ein Problem 

Hildegard Garming, Josef Efken

Einige Tipps aus dem Ratgeber
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Was ist im Vorfeld zu klären?

Wie bekomme ich Kontakt zu interessierten 
Flüchtlingen?

Vom Kennenlernen bis zur Einstellung

Herausforderungen für Auszubildende

Online zu finden: Suchmaschine: 

„Flüchtlinge einstellen Thünen“
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Auch für Geflohene ist das Umfeld wichtig 
Befragung von anerkannten Flüchtlingen zu 

Gründen für ihren Wohnortwechsel

Hildegard Garming, Josef Efken

Durchschnittliche Bewertung der Wegzugsgründe,
1 = trifft voll zu bis 4 = trifft gar nicht zu

= Großstadt

= Landgemeinde/
Kleinstadt
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Unwichtiger GrundWichtiger Grund
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Durchschnittliche Bewertung der Wegzugsgründe,
1 = trifft voll zu bis 4 = trifft gar nicht zu

= Großstadt

= Landgemeinde/
Kleinstadt
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Unwichtiger GrundWichtiger Grund

Kleines Fazit:

1) Attraktivität eines Ortes ist für jeden, auch für Geflüchtete, ein wichtiger Aspekt.

2) Einsam und allein zu sein, ist für jeden, auch für Geflüchtete, eine schwere Belastung.

3) … und natürlich möchte jeder sich seinen Lebensunterhalt gern selber verdienen.

Josef Efken

Fragen – Anmerkungen - Diskussion


